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Betandaufnahme in der chweizerichen ekundartufe II

Von der Digitaliierung zur digitalen Tranformation

Digitale Medien werden in den chulen der ekundartufe II immer noch primär für paive

Lernaktivitäten eingeetzt. Aktive, kontruktive und interaktive Lernformen ind eher eine

eltenheit, auch in Beruffachchulen, in denen digitale Technologien mittlerweile inteniver

eingeetzt werden al in anderen chultpen. Da it da Hauptergebni der tudie DigiTra II

(«Digitale Tranformation der ekundartufe II»); Falltudien geben Aufchlu, warum da o ein

könnte.

Digitaliierung al fortlaufender Proze

Bi heute gibt e wenige belatbare Daten, für welche Lernformen digitale Medien

in Beruffachchulen, Gmnaien und weitere chulen auf der ekundartufee II

eingeetzt werden und wie ein anpruchvoller Einatz gefördert werden kann.

Digitaliierung it in chulen aller tufen eit bald 20 Jahren ein Dauerthema. Dabei hat ich der Foku

der digitalen Entwicklung in den letzten Jahren verändert (Petko, Doebeli-Honegger & Prae, 2018).

Während in der Pionierphae de digitalen Lernen die Becha�ung von Geräten, Internetanchlüe

und einfache Anwendungkompetenzen im Vordergrund tanden, geht e heute um die Qualität de

Einatze für Lehr- und Lernzwecke und um den Aufbau von überfachlichen und fachlichen

Fähigkeiten, die für eine erfolgreiche Beruftätigkeit und ein Leben in einer digitaliierten Geellchaft

bedeutam ind. Dabei werden nicht mehr nur die biherigen chulichen Praktiken «digitaliiert»;

diee werden auch infrage getellt und verändert, d.h. «digital tranformiert».

Bi heute gibt e wenige belatbare Daten, für welche Lernformen digitale Medien in

Beruffachchulen, Gmnaien und weitere chulen auf der ekundartufee II eingeetzt werden und

wie ein anpruchvoller Einatz gefördert werden kann. Hier eine Übericht zu gewinnen it auch

dehalb chwierig, weil laufend neue Technologien in den chulen ankommen. Dazu gehören

plattformbaierte Lernmanagementteme (LM), Bring-Your-Own-Device (BYOD)-Anätze für die

geamte chule und eit neuetem auch generative Küntliche Intelligenz.

Die DigiTra II tudie bietet eine Betandaufnahme

Da Projekt «DigiTra II» wurde im Rahmen de Nationalen Forchungprogramm 77 lanciert (Petko,

Antonietti, chmitz, Conoli, Gonon & Cattaneo, 2022).[1] Die Kooperation zwichen dem Intitut für

Erziehungwienchaft der Univerität Zürich und der Eidgenöichen Hochchule für Berufbildung

in Lugano hat da Ziel, den tand der digitalen Tranformation der ekundartufe II durch Umfragen



Allerding geben Zahlen, wie häu�g E-Mail, Internetbrower, Lernplattformen

oder Lernoftware eingeetzt werden, wenig Aufchlu darüber, wie

anpruchvoll oder wirkungvoll da Lernen mit olchen Medien it.

und Falltudien zu erfaen. Im chuljahr 2021/2022 wurden alle chweizer chulen der

ekundartufe II eingeladen, an der tudie teilzunehmen. Die hier präentierten Analen

konzentrieren ich auf eine nationale Lehrperonentichprobe (N = 2248 au 112 chulen). Von ihnen

unterrichten 931 an allgemeinbildenden chulen, 915 an berufbildenden chulen und 402 an

kombinierten chulformen (BM, HM, IM). Die Lehrkräfte tammen zu 79,2% au der

Deutchchweiz, zu 9,5% au der franzöichprachigen und zu 11,3% au der italienichprachigen

chweiz. Alle Analen baieren auf gewichteten Daten, die fehlende Werte berückichtigen und auf

die tatächliche Verteilung von chultpen und Regionen hochgerechnet werden.

Intenive Nutzung für paive Lernaktivitäten

In vielen biherigen tudien wurde lediglich die Häu�gkeit de Einatze verchiedener Anwendungen

unterucht. Allerding geben Zahlen, wie häu�g E-Mail, Internetbrower, Lernplattformen oder

Lernoftware eingeetzt werden, wenig Aufchlu darüber, wie anpruchvoll oder wirkungvoll da

Lernen mit olchen Medien it. Hierzu wurden dehalb neue Modelle entwickelt. Da ICAP-Modell

di�erenziert vier verchiedene baale Lernaktivitäten:

1. paiv (d.h. Lernenden wird Wien vermittelt ohne elbt etwa zu tun)

2. aktiv (d.h. Lernende tun etwa mit dem Wien, da ihnen vorgängig vermittelt wurde)

3. kontruktiv (d.h. Lernende erarbeiten ich ihr Wien individuell)

4. interaktiv (d.h. Lernende erarbeiten ich ihr Wien im ozialen Autauch).

Die Hpothee de ICAP-Modell it, da höhertu�ge Lernaktivitäten für Lehrende und Lernende

deutlich heraufordernder ind, aber auch potenziell lehrreicher. Digitale Technologien können für alle

vier Lernaktivitäten genutzt werden. Dehalb wurde in der DigiTra II tudie unterucht, wie ich der

Medieneinatz im Unterricht auf diee Lernformen verteilt (Antonietti et al. 2023). Dabei zeigt ich,

da an Beruffachchulen nach den Einchätzungen der befragten Lehrperonen digitale Medien

ingeamt zwar häu�ger eingeetzt werden al in anderen chultpen, da aber auch hier vor allem

niedrigtu�ge, da heit mehr paive und weniger interaktive Lernformen verbreitetet ind (Abb. 1).



Abbildung 1 Häu�gkeit der digitalen Mediennutzung ortiert nach chultp

Leebeipiel: Die anpruchvollte digitale Mediennutzung (interaktiv) wird am eheten an dualen Beruffachchulen genutzt,

aber auch hier auf einer kala von maximal 5 Punkten lediglich zu 2.82 Punkten, da heit da e gelegentlich genutzt wird,

aber doch nicht allzu häu�g (Vollzeit: Gmnaien, Fachmittelchulen und Beruffachchulen; Teilzeit: (duale)

Beruffachchulen).

N=1666 Lehrperonen, hierbei wurden nur jene Lehrperonen eingechloen, die lediglich an einem Gmnaium, an einer

Fachmittelchule oder an einer Beruffachchule unterrichten.

kala: 1 fat nie- 5 fat jede Lektion Nutzung.

Wa beein�ut eine höhertu�ge Mediennutzung?

Auch wenn diee Überblickergebnie ingeamt auf den erten Blick ernüchternd ercheinen, gibt e

groe Unterchiede zwichen Lehrperonen. Wa macht alo innovative, bzw. digital a�nere oder

auch agilere Lehrperonen au? Liegt e an den individuellen Eigenchaften? An pezi�chen Fächern?

Oder aber an betimmten chulkulturen?

Ob digitale Technologien im Unterricht anpruchvoll eingeetzt werden hängt

davon ab, ob Lehrperonen die fachpezi�chen Einatzmöglichkeiten kennen.

Ein erte Erklärungmuter, da oft eingeetzt wird, um die Kernfaktoren zu bechreiben, it da

ogenannte «Will-kill-Tool»-Modell, da im Deutchen oft al «Wien-Wollen-Werkzeug» überetzt

wird. Die brauchen Lehrperonen, um Technologien innvoll im Unterricht zu integrieren. Zuletzt

wurde da Modell um die Komponente der Pädagogik erweitert (og. WTP-Modell; Knezek &

Chritenen, 2016). Über alle chultpen auchlaggebend ind technologiebezogene,

fachdidaktiche Wien und die poitiven Überzeugungen von Lehrperonen, mit digitalen Medien

beeren Unterricht zu getalten. Diee Faktoren führen dazu, da digitale Medien nicht nur häu�ger,

ondern auch höhertu�ger, da heit eher kontruktiv und interaktiv im Unterricht eingeetzt

werden. Da reine Anwendungwien und die Qualität der verfügbaren technichen Infratruktur

pielen demgegenüber heute eine untergeordnete Rolle. Ob digitale Technologien im Unterricht

anpruchvoll eingeetzt werden hängt davon ab, ob Lehrperonen die fachpezi�chen

Einatzmöglichkeiten kennen. Digitale Tranformation it omit von Fach zu Fach unterchiedlich.

Digitale Tranformation fordert die ganze chule

Vertiefende Analen bei zwölf chulen, die gemä uneren Befragungen hinichtlich digitaler



Damit eine digitale Tranformation gelingt, ollten digitale Technologien darum

umfaender, da heit unter Einbezug kontruktiven und interaktiven

Lernen eingeetzt werden, etwa unter Einbezug anderer Lernorte (Betrieb

und überbetriebliche Kure).

Tranformation weit fortgechritten ind, haben gezeigt, da e zudem auch geamtchuliche

Apekte ind, die für digitale Tranformation entcheidend ind. In allen fortgechrittenen chulen

konnten ähnliche Muter beobachtet werden:

• Initiative und digital a�ne Lehrperonen haben zuammen mit der chulleitung den Lead

übernommen.

• E wurden Konzepte entwickelt, die die digitale Tranformation mit genuin

pädagogichen Zielen verbinden.

• Der Proze der digitalen Tranformation wurde von den chulleitungen aktiv untertützt,

wobei gleichzeitig bottom-up-Aktivitäten von einzelnen Fächern oder Fachgruppen

gefördert wurden.

In den Interview ignaliierten die chulleitungen aber auch, da die digitale Tranformation oft

nicht ohne Kon�ikte vontatten ging. Einereit ind nicht alle Lehrperonen bereit und willen, ihren

Unterricht zu digitaliieren, anderereit erfordert die digitale Tranformation oft ein neue Lehr-

Lernarrangement. Diee baiert nicht elten auf einem Lernmanagementtem, da die

Zuammenarbeit zwichen Lehrperonen, eine veränderte Kommunikation mit den Lernenden und

einen anderen Zugri� auf Lernmaterialien inkluive neuer Leitungüberprüfungen mit ich bringt.

Auch die Lernenden ind nicht alle gleich enthuiatich bezüglich de Lernen mit neuen Technologien.

Damit eine digitale Tranformation gelingt, ollten digitale Technologien darum umfaender, da

heit unter Einbezug kontruktiven und interaktiven Lernen eingeetzt werden, etwa unter Einbezug

anderer Lernorte (Betrieb und überbetriebliche Kure).

chlufolgerungen

Die digitale Tranformation verändert da Lernen und da Unterrichten. Einige Beruffachchulen und

Gmnaien haben diee Entwicklung chon eit längerem eingeleitet. Bei allen technologichen

Veränderungen bleiben die Lehrperonen die chlüelakteure, damit diee Tranformation gelingt.

Ihre fachdidaktichen Fähigkeiten und Überzeugungen ind entcheidend dafür, da digitale

Technologien nicht nur für Beamer-Präentationen und die Ablage von Dateien eingeetzt werden,

ondern da mit ihrer Hilfe chülerinnen und chüler aktiviert werden, ihr Wien anzuwenden oder

ich Wien elbt zu erarbeiten. Ein weitere wichtige Element it die Autonomie der Lehrperonen,

die durch ein digitale Committment der chulleitung gefordert und gefördert wird. Mit olchen

Anätzen wird e möglich ein, auch die nächten Herauforderungen der digitalen Tranformation, die

durch generative KI bereit in chulen angekommen ind, zu bewältigen.



[1] Dieer Beitrag beruht auf Forchungergebnien au dem Projekt DigiTra 2 (NF Projektnummer 407740_187277) unter der Leitung

von Alberto Cattaneo (FUVET), Philipp Gonon (UZH) und Dominik Petko (UZH): An dieem NF-Projekt im Rahmen de Nationalen

Forchungprogramme NFP 77, ind auerdem drei Doktorandinnen beteiligt: Chiara Antonietti, Tea Conoli und Maria-Luia chmitz.
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